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Titel:  
  

80 Jahre Triumph des Willens   Ästhetik und 
Propaganda im Dritten Reich  

Bestellnummer: 63798 

Kurzvorstellun g:  Diese aktuellen Arbeitsblätter zum Nationalsozialismus 

behandeln das Thema Ideologie und Ästhetik im 

Nationalsozialismus an Zeitzeugenberichten und am Beispiel des 
 Die 

Arbeitsblätter sind fertig ausgearbeitet und für den direkten 

Unterrichtseinsatz konzipiert. Sie geben Ihren Schülern einen 
Einblick in den Alltag des Nationalsozialismus und die Mittel 

staatlicher Propaganda und Gleichschaltung. 

 Diese aktuellen Arbeitsblätter sind Teil des "Stationenlernen 
Ideologie und Gesellschaft im Dritten Reich - Hitler-Deutschland 

zwischen Feierkult, Judenverfolgung und 

Bombenterror":/material/58690. 

 Die Aufgaben der Arbeitsblätter fordern die Schüler zu 

eigenständigem Arbeiten und vertiefender Recherche auf. Ein 

ausführlicher Lösungsteil vervollständigt die Arbeitsblätter. 

 Warum stellt Lernen an Stationen einen sinnvollen 
Unterrichtsverlauf dar? Die Schüler können den Inhalt 

selbständig erarbeiten und das individuelle Lerntempo jeweils 

anpassen. Dies gewährleistet die Binnendifferenzierung ohne 
gesonderte Aufgabenstellung. 

Inhaltsübersicht:   

 Ausführliche Lösungsvorschläge zu den Aufgaben 
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 80 Jahre Triumph des Willens 

Nach der Wahl Adolf Hitlers zum Reichskanzler im Januar 1933 strebten die Nationalsozialisten 

eine weitreichende und nachhaltige Umgestaltung des Deutschen Reiches an. Dabei kam dem 

neugegründeten Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda unter Joseph Goebbels 

große Bedeutung zu: Es sollte der Bevölkerung die NS-Ideologie nahebringen und dem Ausland 

ein von der Regierung gelenktes Bild des neuen Deutschlands vermitteln. In kurzer Zeit 

übernahm das Ministerium die Kontrolle über die deutsche Kulturlandschaft und diktierte die 

Inhalte von Presse, Rundfunk, Film und Literatur.  

Der Zei tzeuge Werner Mork berichtet:  

In dem  neue n Dritte n Reic h g ab es  ab  19 33 ei ne bis da hin f ast un bekan nte A rt der politis chen  P rop ag an da,  die t ägli ch  

über  uns  hi nweg rollte  in den  Zeitu nge n u nd Zei tsch riften , in  d e n Ki nos  un d im  st ärker  werde nde n Ru ndfu n k. Die neue  

Funktio n eines Reichsprop ag and am iniste rs wurde von Dr. Jose ph Goe bbels, dem  käm pferisc hen N S -Gaulei ter von  

Berlin m it so viel Verve i n Sze ne gesetz t, dass die Art der Propa ga nd a sch on oftm als als sehr übe rtrie ben , lästi g u nd  

auc h als gem ein em pfun den w urde, aber  an dere rseits ers chie n diese völ lig neue Propa ga nd a als  wohl  do ch  

erforderlic h um  alle im  Volk ric hti g aufzu rü tteln , vo r allem  aber dem  Auslan d ein an deres Deutsc hla nd zu verm ittel n,  

als es in a ndere n L ände rn da rgestell t wurde.  

(Aus: Le Mo: We rner Mork  P ro pa gan da u nd U niform ierun g im  Drit ten Reich -  

http ://www.d hm .de/lem o/zeitze uge n/werne r-m ork-p ro pag an da- und- unif orm ierun g-im -drit ten-rei ch - St an d:  

17.0 7.2 015)  

Die Propaganda vermittelte ein Bild von einem starken fortschrittlichen Deutschland, in dem d ie 

gesamte Volksgemeinschaft als Einheit hinter Adolf Hitler 

stand. Neben den Medien, die vom sministerium für 

Volksaufklärung und  gelenkt wurden, sollten 

auch andere Institutionen 

che Bevölkerung zu 

nationalsozialistischen Volksgenossen erziehen. Das 1933 

von Joseph Goebbels gegründete Winterhilfswerk sollte die 

Idee der Volksgemeinschaft populär machen. Ziel war es, den 

Eindruck zu vermitteln, dass die Sorge um das Wohlergehen 

der Bevölkerung im Mittelpunkt der nationalsozialistischen 

Anstrengungen stand. Gleichzeitig sollte es die Identität 

innerhalb der Volksgemeinschaft stärken, indem es zum 

Ausdruck brachte, dass jeder Volksgenosse in der Not dem 

anderen zu Hilfe kommen müsse. 

Menschen, die von den Nationalsozialisten nicht als Teil der 

Volksgemeinschaft gesehen wurden  wie z.B. Ausländer, 

Juden, Homosexuelle oder Oppositionelle  sahen sich mit 

alltäglicher Schmähung und Diskriminierung konfrontiert. 

 
 

(Bundesarchiv, Bild 146-1980-081-

05A/commons.wikimedia.org) 

http://www.dhm.de/lemo/zeitzeugen/werner-mork-propaganda-und-uniformierung-im-dritten-reich
http://www.bild.bundesarchiv.de/archives/barchpic/search/?search%5Bform%5D%5BSIGNATUR%5D=Bild+183-2004-0312-504
http://www.bild.bundesarchiv.de/archives/barchpic/search/?search%5Bform%5D%5BSIGNATUR%5D=Bild+183-2004-0312-504
http://www.bild.bundesarchiv.de/archives/barchpic/search/?search%5Bform%5D%5BSIGNATUR%5D=Bild+183-2004-0312-504
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Der Zeitzeuge Werner Mork erinnert sich an die Veränderungen 

im Auftreten der Deutschen:  

Zu all diesen Unifo rm en wurde n jetzt a uch Waffe n getrage n. Die SA, die SS 

und auc h die P olitisc hen Leiter bekam en so gena nn te Ehre nd olche , die de n  

alten, germ a nische n Waffen n ac hem pfu nde n waren , so hie ß es jedenf alls.  

Und die HJ, sowie die Pim pfe trugen s tolz ih r Fahrtenm esser, das ve rliehe n  

wurde vom  zus tä ndige n "Fü hrer" der jeweiligen Einhei t. Ei n g anzes V olk i n  

Uniform , d as ha tte es in Deu tschl an d so no ch nic ht ge gebe n. Abe r jetzt, jet zt  

war j a alles so  g anz an ders gewo rden  u nd  nu n s tolzier te und  m ars chie rte  

dieses Volk, Frauen u nd M än ner, M ädels u nd Jun gens in Unif orm en, die es so  

 

Begeistert w urde  au ch die ne ue Ar t des gege nseitige n Beg rü ßen ausge üb t,  

nicht  n ur unte rein an der im  be kan nte n u nd  ve rtraute n Kreis, s on dern a uch  m it  

und  bei ausl än dische n Gäs ten.  Im m er wu rde  nu n die re chte  Han d zum  Gru ß 

erho ben,  entwe der m i t a usgest rec ktem  A rm  o der nu r m it an gewin keltem  

Arm . Die Herren  Di plom a nte n genier ten  sich  nic ht  d as zu  t un,  e g al we n sie s o  

begrüßten, s chlie ßlich w ar das j a n un der " Deu tsche G ru ß" u nd dazu  wurde la ut u nd vernehm lic h a uc h "Heil  Hi tler"  

gesag t, so wie das im  ganzen de utsc hen Vol k eine Sel bstve rstä ndli ch keit gewo rde n war, a uch so gar vielfac h im  

private n Bereic h. (  

Uniform  kleide te ni cht  nu r de n deutsc hen  M ann , so ndern auc h die  deu tsche  Fra u. U niform  am  K örpe r verlie h ih nen  

allen das Gefü hl vo n Ma cht u nd Übe rlegen heit ge gen über alle n Nicht -U nifo rm trä gern, was sich a uch seh r deutli ch  

zeigte beim  klei nen Blo ckw art  der  P artei . De r ko nnte  von z u Ha use her  d um m  un d p rim itiv  sein, abe r h atte  er U niform  

an, dan n fü hlte er si ch als Ma cht perso n, die a uch Gewal t aus übe n kon nte.  

(Aus: Le Mo : Werne r M ork  Pro pa ga nda un d Unif orm ierung im  Drit ten Reic h - 

http ://www.d hm .de/lem o/zeitze uge n/werne r-m ork-p ro pag an da- und- unif orm ierun g-im -drit ten-rei ch - Sta nd : 

17.0 7.2 015)  

Damit hatte die NS-Regierung einen umfassenden Propaganda-Apparat geschaffen, der nach und 

nach alle Sphären des Alltagslebens im Deutschen Reich durchdrang : angefangen von Presse und 

Kulturleben, über Institutionen und Vereinsleben bis hin zum Familienleben. 

Aufgaben:  

1. Fassen Sie zusammen: Auf welche Weise versuchte das NS-Regime, seine Ideologie in der 
Bevölkerung zu verankern? 

2. 
 

a.) Erläutern Sie, welches Bild d ie Nationalsoz ialisten von der Hitlerjugend vermittelten.  
b.) Bewerten Sie in Abgrenzung dazu die Darstellung der Feinde der Nationalsozialisten im 

. 
3. Erläutern Sie, welches Deutschlandbild Leni Riefenstahl in den ausgewählten 

en 
Mitteln  erreicht S ie d ie gewünschte Darstellung? 

4. Fassen Sie zusammen: Wie beurteilt der Zeitzeuge Werner Mork die Propaganda während 

des Nationalsoz ialismus? Nehmen Sie kritisch  Stellung zu seiner Beurteilung.  
5. Überlege vor dem Hintergrund aller Quellen, welche Ziele d ie Nationalsozialisten mit ihrer 

Propaganda verfolgten.  
6. Nehmen Sie kritisch Stellung zu folgender These: Auch heute werden die Menschen in  

Deutschland und anderen Ländern noch Opfer von Propaganda.  

1935 : 

- An kunft Hitlers  in Nürn ber g (2:32 -4 :29)  

- Gang Hitlers  d urch zur Kran znied erlage: (57 :40 -59 :10 )  

- Fi lmend e: End e d er R ed e Hitlers , Zusti m mun g im Volk: (1 :37:3 1 -1 :38 :31)  

 
Rede Hitlers auf dem Reichsparteitag 1934 

(Bundesarchiv, Bild 183-2004-0312-

504/commons.wikimedia.org) 

http://www.dhm.de/lemo/zeitzeugen/werner-mork-propaganda-und-uniformierung-im-dritten-reich
http://www.bild.bundesarchiv.de/archives/barchpic/search/?search%5Bform%5D%5BSIGNATUR%5D=Bild+183-2004-0312-504
http://www.bild.bundesarchiv.de/archives/barchpic/search/?search%5Bform%5D%5BSIGNATUR%5D=Bild+183-2004-0312-504
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